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Gersau, Juli 1975

Erscheint monatlich

48. Jahrgang Nr. 7

VON MONAT ZU MONAT

Vor 100 Jahren starb General Dufour

Wo zwei Heere sich kämpfend gegenüberstehen, siegt jenes, das es schweren Herzens tut.

Lao Tse

Am 14. Juli 1875 ist der schweizerische General Guillaume Henri Dufour im Alter von 88 Jah-

ren gestorben. Mit ihm ist eine der bedeutendsten Gestalten, die unser Land in seiner jüngsten
Geschichte hervorgebracht hat, nach einem überreich erfüllten Leben dahingegangen, Dass die

Erinnerung an den Menschen Dufour und sein ebenso vielfältiges wie bedeutendes Werk in
unserem Volk noch lebendig ist, zeugt von der aussergewöhnlichen Gestalt des Generals.
Dankbar gedenken wir am 100. Todestag des grossen Mitbürgers.

Wir nennen ihn den General und erkennen in ihm in erster Linie den soldatischen Chef, der
mehrfach an der Spitze der eidgenössischen Armee gestanden ist, und sie immer wieder zu
einer makellosen Leistung geführt hat. Dennoch erschöpft sich dieses Leben nicht in den aus-

sergewöhnlichen militärischen Diensten, die er seiner Heimat geleistet hat. Dufour war eine
Persönlichkeit von überragender Weite und Tiefe des Schaffens und von seltener Strahlungs-
kraft. Mit dem Dreiklang Soldat — Gelehrter — Humanist wird man diesem Manne wohl am
ehesten gerecht; jeden dieser Bereiche hat er mit einer einmaligen menschlichen und fachlichen
Überlegenheit erfüllt. Sie stehen heute nicht als getrennte Fachgebiete vor uns, sondern als Teile
eines höheren Ganzen, das von einer Gestalt von aussergewöhnlicher innerer Geschlossenheit
in einem vollendeten Lebenswerk gestaltet worden ist. So wie Dufour aus seinem Bedürfnis
der Gemeinschaft zu dienen, Soldat geworden ist, hat er ihr auch in der Schaffung bedeuten-
der technischer Werke seine Dienste geliehen; im Gebiet des Humanitären hat er schliesslich
seine höchste Berufung erfüllt.
Als Soldat diente Dufour vorerst seiner ursprünglich französischen Heimat in den Kriegen
Napoleons. Zu nennen ist hier vor allem sein Einsatz als Pionieroffizier auf Korfu. Als nach
dem Krieg seine Vaterstadt Genf schweizerisch wurde, stellte er sich in den Dienst der Eid-
genossenschaft, der er bis in seine letzten Tage seine Kraft und sein aussergewöhnliches Kön-
nen lieh. In der eidgenössischen Armee, die nach 1815 von Grund auf neu erschaffen wurde,
war er bald der führende Kopf. Die zentrale Militärschule von Thun war von seinem Geist
geprägt, den Truppenaufgeboten der Dreissigerjahre gab der damalige Oberst Dufour den

geistigen Gehalt. Aus jener Zeit stammen grundlegende Arbeiten Dufours über die Grund-
problème der schweizerischen Landesverteidigung. Sein Lehrbuch der Taktik für Offiziere
aller Waffen, das die Lehren der Kriege Napoleons für die Nachkriegszeit auswertete, war bei
uns lange Zeit die massgebende Taktik-Anleitung. Hinzuweisen ist auch auf die Arbeiten
Dufours über die Prinzipien der Feldbefestigung.
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